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• weltweit größtes 

koordiniertes Netzwerk 

von Schutzgebieten 

• 26.450 Einzelgebiete 

• 996.700 km² Fläche 

• 18% EU Landfläche 

• +/- 4% EU-Meere 

• Natura 2000 an Land in 

der Regel weitgehend 

vollständig 

• Meeresanteil noch mit 

Nachmeldebedarf 

Natura 2000: ein EU-weites Netzwerk von Gebieten 
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http://natura2000.eea.europa.eu/ 
 
 

http://natura2000.eea.europa.eu/


Wald und Natura 2000 

in der EU 

Land Gesamtfläche

Natura 2000 

(km²) 

Waldfläche in 

N2000  (km²) 

Waldfläche 

als % von 

N2000 

EUROSTAT 

Waldfläche 

(Forest & 

OWL) 

Anno 2010 

(km²) 

Anteil der 

Waldfläche in 

N2000 (%) 

EU 751 368  382 009 50,84% 1 777 570 23,10% 



Allgemeines Ziel von Natura 2000 

• Schutz der biologischen Vielfalt durch Erreichung eines 
günstigen Erhaltungszustandes von Lebensraumtypen und 
Arten von gemeinschaftlichem Interesse 

 

• Beitrag zu den Zielen der EU-Biodiversitätsstrategie - 
Eindämmung des Rückgangs der biologischen Vielfalt bis 
zum Jahr 2020 ... 

 



Warum wurden spezifische Natura 2000-
Gebiete ausgewählt? 

Diese Gebiete sind von besonderer Bedeutung für 

• die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräume und 
Arten von gemeinschaftlichem Interesse, und/oder 

• die Erhaltung der biologischen Vielfalt in der betroffenen 
biogeographischen Region, und/oder 

• die Kohärenz des Natura-2000-Netzes, und/oder 

• das Überleben und die Fortpflanzung von gefährdeten 
Arten in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet. 



Arten und Lebensraumtypen von 
gemeinschftlichem Interesse 

• Insgesamt 238 Tier- und 151 Pflanzenarten in der FFH-
Richtlinie gelten als bedrohte Waldarten, wovon 72 
prioritären Arten 

 

• In der FFH-Richtlinie sind 83 Waldlebensraumtypen 
aufgelistet, darunter 28 prioritäre Lebensräume. Viele 
(50%) haben ein eingeschränktes Vorkommen in der EU 
(weniger als 100 Gebiete ausgewiesen oder eine 
Gesamtfläche kleiner als 100 km²). 



Management von Natura 2000 Gebieten  
(Artikel 4.4 und 6.1 FFH-RL) 

• Ausweisung von besonderen 
Schutzgebieten (6 Jahresfrist) 

• Definieren von Erhaltungszielen 

• Erstellen von Erhaltungsmaßnahmen 

• Ausarbeitung von 
Bewirtschaftungsplänen oder anderen 
Regelungen 

• Einbeziehung von 'Stakeholdern' 

• Neuer biogeografischer Prozess 



Erhaltungsziele im Natura 2000 Gebiet 

Zustand, der in einem bestimmten Gebiet erreicht werden 
soll, in Anbetracht des aktuellen Erhaltungszustandes der zu 
schützenden Arten und Lebensraumtypen und der spezifischen 
Bedeutung des Gebietes für 

 - die Erhaltung oder Wiederherstellung eines   
 günstigen Erhaltungszustandes dieser Arten und  
 Lebensraumtypen und 

 - die Kohärenz von Natura 2000, 

 - dies in Anbetracht der Bedrohungen von Schädigung 
 oder Zerstörung denen das Gebiet ausgesetzt ist. 



Erhaltungsmaßnahmen im Natura 2000 Gebiet 

• Verschlechterung der Lebensräume und 
Störungen der Arten von gemeinschaftlichem 
Interesse welche im Gebiet vorkommen 
vermeiden (Artikel 6.2, 3, 4 FFH-RL). 

• Spezifische Erhaltungsmaßnahmen unternehmen, 
die den ökologischen Erfordernissen der 
Lebensräume und Arten entsprechen, welche im 
Gebiet vorkommen und die auf das Erreichen der 
Erhaltungsziele hinwirken (Artikel 6.1 FFH-RL) . 



Naturschutz und Entwicklung in Natura 2000 

• Berücksichtigung der wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen 
Rahmenbedingungen sowie den regionalen und örtlichen 
Besonderheiten 

• Bevorzugung von Schadensminderungsmaßnahmen anstelle 
von Ausgleichsmaßnahmen bei Projektplanung 

• 'Mit der Natur arbeiten' durch Integrierung von 
Entwicklungs- und Erhaltungszielen ab einem frühen 
Planungsstadium 



Pläne und Projekte und Natura 2000 Gebiet 



Artenschutz (horizontal) 

• Strenger Artenschutz unter Artikel 12 (Tiere) und 13 
(Pflanzen) der FFH-RL und Artikel 5 der 
Vogelschutzrichtlinie 

• Ausnahmen sind unter Bedingungen erlaubt 

• Anhang V FFH und Anhang II Vogelschutz-RL listen 
Arten auf, die bejagt werden können 

• Verschiedene Kommissionsleitfäden 

• Erstellung von Artenschutzplänen wird ermutigt 

 



Finanzierung von Natura 2000 
 

• Artikel 8 FFH-RL: EU Ko-finanzierung von Natura 

2000 

• Finanzierungsrahmen 2014-2020, GAP-Reform,  

Kohäsionsfonds / Regionalfonds 

• Strategische Planung für die Finanzierung von 

Natura 2000 und bessere Berücksichtigung von 

Natura-2000-Management-Zielen  durch 'Prioritäre 

Aktionsrahmen' ('PAFs') 

• LIFE Natur 

• Innovative Finanzierungsinstrumente 

 



Natura 2000 und Forstwirtschaft: 
Verantwortung - aber auch Anerkennung… 

 

Natura 2000 Gebiete sind meistens Teil einer Kulturlandschaft 

 
Nachhaltige Forstwirtschaft gehört im Prinzip zu Natura 2000. 
Sie soll wo möglich aktiv zur Erreichung der Erhaltungsziele 
beitragen 

 
Natura 2000 kann, aber muss nicht automatisch überall 
forstliche Nutzungseinschränkungen bedeuten 

 
Waldbesitzer haben Pflichten, Verantwortung… und Rechte 

 



Natura 2000 und Forstwirtschaft  
(Kommunikation) 

• Forstwirtschaft ist ein wichtiger Nutzer von Natura 2000 
Wäldern. Sie soll aber gleichzeitig den Waldbestand 
langfristig erhalten und dessen vielfältigen 
Ökosystemleistungen, inkl. Artenvielfalt sichern 

• Waldbesitzer müssen über gebietsspezifische Natura 2000 
Erhaltungsziele gut informiert werden. Sie sollten aber 
auch andere Gruppen ausführlich über gebietsspezifische 
waldbauliche Ziele aufklären 

• Sie sollten bei der Planung und Durchführung von Natura 
2000 Erhaltungsmaßnahmen nicht nur informiert und 
gefragt, sondern, wo möglich auch aktiv beteiligt werden 



Natura 2000 und Naturschutzverbände 
(Kommunikation) 

• Naturschutzverbände leisten als Kenner und Manager von 
Lebensräumen und Arten in Natura 2000 Wäldern einen 
ebenso unerlässlichen Beitrag  

• Sie sollten über waldbauliche Maßnahmen und Ziele in 
Natura 2000 Gebieten gut informiert werden, aber auch 
mithelfen, andere Gruppen über Natura 2000 
Erhaltungsziele und Maßnahmen zu informieren 

• Auch sie sollten bei der Planung und Durchführung von 
Natura 2000 Erhaltungsmaßnahmen nicht nur informiert 
und gefragt, sondern wo möglich auch beteiligt werden 



Pflichten und Rechte in Natura 2000 : 
(Beteiligung, Verantwortung und g.g.F. Entschädigung) 

• Einhaltung des einschlägigen nationalen und EU-
Naturschutzrechts 

• Information, Mitsprache, Beteiligung bei Planung und 
Umsetzung von pro-aktiven Erhaltungsmaßnahmen 

• Unter bestimmten Umständen, Entschädigung für 
Einkommensverluste (Nutzungseinschränkungen) 

• Anerkennung und Entschädigung für freiwillige 
Teilnahme an Erhaltungsmaßnahmen 



Waldbesitzer sein in Natura 2000 bedeutet: 
(Beteiligung, Verantwortung und g.g.F. Entschädigung) 

• sich wenn möglich aktiv an der Planung und 
Umsetzung von Erhaltungsmaßnahmen in Natura 
2000 Wäldern beteiligen 

• für freiwillige und aktive Teilnahme an solchen 
Maßnahmen Anerkennung erhalten 

• Anspruch auf Entschädigung für Einkommensverluste 
durch Nutzungseinschränkungen erheben können 

 



Natura 2000 Management und Wald 
(Integrierung) 

• Integrierung von Natura 2000-Erhaltungszielen in 
die Waldbewirtschaftungspläne, wo vorhanden 

• Integrierung von waldbaulichen Zielen in Natura 
2000-Management-Pläne, wo vorhanden 

• Erstellung von integrierten Bewirtschaftungsplänen 
für größere Natura 2000 Gebiete 

• Synergien durch Partnerschaft und 
Zusammenarbeit 



Forstwirtschaft in Natura 2000 bedeutet 
(Mit der Natur arbeiten) 

• Mit der Natur arbeiten  

• Negative Auswirkungen von waldbaulichen 
Maßnahmen auf die Biodiversität nicht nur 
vermeiden, sondern wo möglich aktiv zur 
Erhaltung, Verbesserung oder Wiederherstellung 
eines günstigen Erhaltungszustandes beitragen 

 



Leitfäden 

 Vereinbarkeit von wirtschaftlichen Tätigkeiten mit Natura 2000-
Erhaltungszielen - Beispiele guter Praxis 
 

 Fertiggestellte Leitfäden: Windenergie, Häfen und Ästuare, 
Binnenschifffahrt, Aquakultur, Kies- und Sandgruben, Landwirtschaft 
 

 In Vorbereitung: Hochspannungsleitungen, Forstwirtschaft 
 

 'Bottom-up' Ansatz: Workshops, Arbeitsgruppen (unter Beteiligung der 
Mitgliedstaaten, Wirtschaftssektoren und NGOs) 
 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 



Ein neuer Leitfaden über  
Natura 2000 & Wälder 

• Bedeutung des EU-Naturschutzrechts für die 
Forstwirtschaft erläutern 

• Potenzielle Herausforderungen und Konflikte 
diskutieren und Lösungen vorschlagen 

• Gegenseitiges Verständnis und Zusammenarbeit 
zwischen Forstwirtschaft und Naturschutz 
verbessern 

• Mögliche Synergien identifizieren und fördern  

• 'Case Studies' über gute Praxis 



… und schließlich: 

• Das Prinzip einer integrierten Bewirtschaftung 
von Natura 2000-Wäldern erklären und fördern 

• Wege anzeigen, um neue Partnerschaften 'zu 
wagen' 

• den Zugang zu gemeinschaftlichen 
Finanzierungsinstrumenten erleichtern 

• sich zum gemeinschaftlichen Lernen die 
notwendige Zeit nehmen 



Arbeitsgruppe Natura 2000 & Wald 

Zur Ausarbeitung des neues Leitfadens 

• 25 Mitglieder aus Forstwirtschaft und Naturschutz 

• 1. Sitzung: 14. Oktober 2013 

• 2. Sitzung: 17. Dezember 2013 

• 3. Sitzung: Februar / März 2014 

• 4. (letzte?) Sitzung: Mai / Juni 2014 



                                                            

 
 
  

Natura 2000 
 biogeografischer Prozess 

 

Ein freiwilliger Prozess für 
Zusammenarbeit und 

Wissensaustausch in Natura 
2000 

 

 

Natura 2000 
Seminars 



Natura 2000: Ein Netz von Menschen… 

• Es hat 20 Jahre gedauert, um das Natura 2000 
Netz aufzurichten..., jetzt soll es auch optimal 
funktionieren! 

• Ausweisung von besonderen Schutzgebieten und 
Erstellung von Erhaltungsmaßnahmen und 
Management-Instrumenten 

• Zusammenarbeit im Rahmen des Natura 2000 
biogeografischen Prozesses 

• Neue Partnerschaften, z.B. Natura 2000 & Wälder 



 Natura 2000 
biogeografischer Prozess 

• Boreal 

• Atlantisch 

• Alpin                                

• Mediterrean 

• Kontinental / Pannonisch /  
Schwarzes Meer / Steppen 

• Marin 



                                                            

Fragestellung: 
 

 Welche Probleme und Einflüsse erschweren oder 
verhindern das Erreichen eines günstigen 
Erhaltungszustandes? 

 Welche Erfahrungen und Lösungen verdienen es, 
ausgetauscht zu werden? 

 Gibt es Vorschläge für neue gemeinsame 
Maßnahmen?   

 Gibt es Bedarf an Zusammenarbeit zur 
Entwicklung neuer spezifischer Lösungsansätze? 

 

    

       



                                                            

Natura 2000  biogeografischer Prozess: 
 

 Zusammenarbeit und 'Networking' ist permanent 
und auf freiwilliger Basis 

 Dauerhafte und aktive Beteiligung von 
Mitgliedsstaaten, NGOs, 'Stakeholder', Experten,  

 'Natura 2000 Platform': 

http://ec.europa.eu/environment/nature/natura20
00/platform/index_en.htm 

 

http://ec.europa.eu/environment/nature/natura2000/platform/index_en.htm
http://ec.europa.eu/environment/nature/natura2000/platform/index_en.htm


 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 
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